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Was uns Steine erzählen!
V on Geh. H ofbaurat Prof. Felix G e n z m e r ,  Berlin. (Hierzu 10 Abbildungen.)

E
s e rsch e in t s te te  n ü tz lich , a n  fü h ren d en  W erk en  
aus Z e iten  g u te r  B au g es in n u n g  sich w ied e r und  
w ieder k la r  zu w erd en , w ie d ie  A rt des B au 
sto ffes —  g le ich v ie l ob H olz, Z iegel oder W e rk 
stein  —  das K ü n s tle r is c h e  zeu g te .

K ein  B au sto ff is t  a b e r  ed le r a ls  d e r W erk s te in . E r 
w ar der m äch tig s te  u n d  h ö ch s te  F ö rd e re r  d e r B au k u n st.

S teine sind  s tu m m e L e h re r1). D er S onde des 
N atu rfo rschers o ffe n b a rt d e r g ew ach sen e  S te in  v iel 
vom R ä tse l des W erd en s  u n se re r  E rd e . A ls B auste in  
g ib t er uns K u n d e  a u s  fe rn s te r  V e rg a n g e n h e it, —  ein 
sicherer G esch ich tssch re ib e r —  au ch  v on  lä n g s t v e r
gessenen und  v e rsch o llen en  V ö lk e rn , vom  S innen  und 
T rach ten  d er M enschen  zu 
allen Zeiten, von ih rem  G e ist 
und ihren T a te n , v o n  K rieg  
und F rieden , v o n  ih rem  
frommen G lauben  u n d  ih re r 
w eltlichen L u st, vo n  T ra u e r  
und  F reude. S o d an n  sp r ic h t 
aus ihm am  v o llk o m m en sten  
die k ü n stle risch  - sch ö p fe 
rische F ä h ig k e it des M en
schen, seine g o ttä h n lic h s te  
E igenschaft.

Die von  A d a lb e rtM et zing, 
derzeitigem  G esch ä fts le ite r  
der S te inm etzfirm a Z e i d l e r  
& W im m e l ,  B erlin , zum 
150jährigen Ju b ilä u m  d er 
F irm a 1926 b e a rb e ite te  D en k 
sch rift2) g ib t w illkom m enen  
A nlaß, au s  ih rem  re ich en  B ild 
stoff vom  V orkom m en  des 
S teines in  d e r N a tu r , se iner 
B earb e itu n g  sow ie seinem  
E ndzw eck  im  B a u w e rk  zu 
hören, w as d e r  S te in  e rzäh lt.

W er d e r S te in e  S p rach e  
v e rs teh t, d ie  u n s  z u e rs t in 
den A ufsch lü ssen  d e r  E rd 
k ru s te  s inn fä llig  w ird , e r 
fä h r t von  den  u n g e h e u re n  K rä f te n , d ie  h ie r in M illionen 
und  A berm illionen  J a h r e n  g e w irk t hab en . W as u n 
erm eßliche F e u e rg e w a lte n  beim  E rk a lte n  des E rd 
balles au s U rg es te in  e in s t a u fb a u te n , w u rd e  ebenso  w ie 
die vo rw ieg en d  d u rch  O rg an ism en  —  T ie re  w ie 
P flanzen  —  g e b ild e te n  K a lk m a sse n  d u rch  V e rw itte ru n g  
zu S c h u tt u n d  S ta u b  z e rr ieb en  u n d  in lan g sam em  ab er 
ruhelosem , d u rch  g ro ß e  Z e iträu m e  w äh ren d em  A bfluß  
des W asse rs  o d e r a u c h  in  p lö tz lich en  k a ta s tro p h a le n  
F lu tw ellen , v on  d en en  in d en  S in tf lu tsa g e n  b e ric h te t 
w ird, von  d en  G eb irg en  o d e r  dem  F e s t la n d  ü b e rh a u p t 
ab g esp ü lt u n d  in v e r t ie f te n  S te llen  zu o ft ries igen

*) G oethe. S p rü ch e  in  P ro sa . Ü b e r  N atu rw issen sch afte n  III .
2) Vgl. D eu tsch e  B auzeitung . 1926. Nr. 22, S 192.

Sch ich ten  a b g e la g e rt. T on, Sande u nd  K a lk m assen  g e 
s ta lte te n  sich, zum  T eil u n te r  dem  D ru ck  d a rü b e r
lieg en d er M assen, von neuem  zu festem  G efüge. U r
sp rüng lich  w a g e rech t g e lag e rte s  w urde  beim  B ew egen 
d e r  E rd rin d en sch o llen  u nd  dem  A ufbau  d er G ebirge 
gehoben , in F a lte n  g e le g t u n d  zuw eilen  üb e rg ek ip p t. 
So e rk lä ren  sich die o ft m inder oder m eh r s te il sch räg - 
a u f g e ric h te te n  u n d  m anchm al sen k rech t s tehenden  
S ch ich ten . D er in d er a rch ä isch en  Z eit e rs tm alig , dann  
au ch  in sp ä te re n  F o rm atio n en  als e ru p tiv es  U rgeste in  
a u ftre te n d e  G ra n it w an d e lte  v ie lfach  d u rch  K o n ta k t-  
m etam orphose  K a lk  zum  k ris ta llin isch en  M arm or. 
J ü n g e re  G ebilde als die a rch ä isch e  —  von  d e r  cam -

b rischen  F o rm a tio n  an —  e r
zählen  uns vom  organ ischen  
L eben  d er U rzeiten , von 
R ad io la rien  u n d  T ribo liten , 
von d en L ep id o d en d ren u .d g l. 
u n te r den  P flanzen . Im  
ew igen  W erd en  d e c k te n  die 
jü n g e ren  G ebilde die ä lte ren , 
beg ru b en  d ie  P flan zen  h un 
d e rtta u se n d jä h  rig erP erio d en , 
die uns h eu te  als S te inkoh le  
e rscheinen , u n d  in ähn licher 
W eise S alzsch ich ten  a u s
g e tro c k n e te r  M eere sow ie 
M assen von  T ie rle ichen  und 
P flan zen res ten , de ren  Z er
se tzu n g sp ro d u k te  in d er G e
g e n w a rt a ls S te in ö lz u ta g e g e -  
fö rd e rt w erden . W ir erh a lten  
h ie rdu rch  w e ite r B e rich t von 
d e r re ichen  F lo ra  des L an d es 
und dem  g ro ß en  T ie rre ich  
d er M eere auch  jen e r Z eiten.

In  d e r  ä lte s te n  F o r 
m a tio n  des M esozoikum , der 
T ria s , d eren  N am en au f 
ih re  au sg esp ro ch en e  D re i
te ilu n g  zu rü ck zu fü h ren  ist, 
e n ts te h e n  d ie  a ls W erk s te in  

w ertv o llen  S an d ste in e  u nd  d e r M uschelkalk . Im  S an d 
s te in , einem  k la s tisch en  G estein , in dem  S a n d k ö rn e r 
d u rch  ein k a lk ig e s , to n ig es, k iese liges  oder e isen 
schüssiges B ind em itte l zu festem  G efüge v e rb u n d en
sind , feh len  p flanzliche  R este  d o rt, w o er au s  W üsten
h e rv o rg eg an g en  is t, w äh re n d  in G eb ie ten  m it V eg e
ta t io n  e n ts ta n d e n e  L ag e r o ft re ich  d a ra n  sind . Die 
T ie flag en  d e r  T ria s  e n th a lte n  den  B u n tsan d s te in , w ozu 
au ch  d e r V o g esen san d ste in  u n d  die K eu p e rsan d s te in e  
e insch ließ lich  d en en  des R ä t  geh ö ren . D ie m ittle ren  
S ch ich ten  d e r T r ia s  b ild en  den  M uschelkalk . Ih re  V e r
te ilu n g  e rs tre c k t sich  in D eu tsch lan d  h au p tsäch lich  au f 
B rau n sch w eig , H an n o v e r, T h ü rin g en , H essen , sü d w e s t
liches R h e in lan d , S ch lesien , F ra n k e n  u n d  S chw aben .

D er S te in m e tz . N ach  e in e r  a lten  R ad ie ru n g .
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D er d ie se r F o rm a tio n  fe rner an g eh ö ren d e  S tu b en san d 
ste in , d e r seinen  N am en  d av o n  e rh a lte n  h a t, daß  zu 
S and  zerfallene S ch ich ten  a ls S treu san d  fü r F u ß b ö d en  
b en u tz t w erden , b ie te t —  w ie sich in e rsch reck en d er

Die jü n g e re  m esozo ische  F o rm a tio n  d e r  K reide 
lie fe r t den  eben fa lls  zum  W e rk s te in  g e e ig n e te n  Q uader
san d s te in , d e r n u r w en ig  p flan z lich e  B es tan d te ile , aber 
re ich liche  R es te  von  m an n ig fa ltig en  T ie ra r te n  en thält.

Abb. 1. S an d ste in b ru ch  R a ck w itz  in  S ch les ien .

Abb. 2. M usch e lk a lk s te in b ru ch  „ W ald b ru ch “ K le in rin d e rfe ld  bei W ü rzb u rg .

W eise n eu erd in g s  am  K ö ln er D om  ze ig t —  infolge 
seines G ehaltes an  D olom it u n d  K a lz it d en  s täd tisch en  
R au ch g asen  (schw eflige Säure) n ic h t im m er g en ü g en d en  
W id e rs ta n d 3).

s) N ach K aiser, K. Ü b er V erw itte ru n g se rsch e in u n g en  an  B auste inen . 
N. J  b. fü r M inera log ie usw. I. 1907 II . —

D ieses G este in  f in d e t sich  v o rzu g sw e ise  in S chlesien , 
d o r t a ls  „ Ü b e rq u ad e r“ b eze ich n e t, u n d  in d e r  Sächsisch- 
B öhm ischen  S chw eiz a ls  „ o b e re r  Q u a d e rsa n d s te in “ , 
d a n n  au ch  am  V o rh arz . W e rtv o lle  B au ste in e  b ie ten  
die se it U rze iten  fre ilieg en d en  B löcke (F ind linge) au f 
S an d s te in b e rg e n , in s te in e rn e n  M eeren  usw . w egen
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ih re r erw iesenen  W e tte rb e s tä n d ig k e it.  F e rn e r  sei der 
T uffs te in  e rw äh n t, ein  in  v e rsch ied en en  F o rm atio n en  
a u ftre ten d es  te ilw eise  la g e rh a fte s  S ed im en tgeb ilde  aus 
vu lkan ischen  A u sw u rfsto ffen , w ie A sche , L ap illi, v u l
k an isch er S and . E r  w ird , tro tz  se in e r g e rin g en  B ru ch 
festigkeit, b e so n d ers  fü r g la t te  M au erv e rk le id u n g en  
v ielfach v e rw en d e t, e ig n e t sich a b e r  w egen  seiner 
W e tte rb e s tä n d ig k e it ebensow oh l fü r n ic h t s ta rk  b e 
la s te te  A rc h ite k tu r te ile  u nd  d e k o ra tiv e n  B auschm uck . 
Bei un s fin d e t e r  sich  im  R h e in lan d , in  N assau  u nd  
Schw aben .

D eu tsch lan d  is t re ich  a n  schönem  B au ste in , u n te r  
dem d e r  in F a rb e n  von  b len d en d em  W eiß , hellem  bis 
go ldb raunem  G elb u n d  R o t bis zum  tie fs te n  B rau n ro t 
sow ie in den v e rsch ied en s ten  H ä r te g ra d e n  a u ftre te n d e  
S andste in  m it an  e rs te r  S te lle  s teh t. E benso  v e rfü g t 
D eu tsch land  ü b e r d en  w egen  se ines K o rn es  un d  se iner 
schönen F a rb tö n e  von  gelb lichem  oder b läu lichem  G rau 
so seh r g e sch ä tz ten  M uschelkalk , d e r sich in g rö ß e ren  
au fgesch lossenen  L ag ern  in F ra n k e n , T h ü rin g en ,

zu ko stsp ie lig . D ie v ie lfach  se it J a h rh u n d e r te n  u n d  
J a h r ta u se n d e n  b e k a n n te n  F u n d s te lle n  lie fern , w o sie 
n och  n ic h t vö llig  e rsch ö p ft sind , o ft in g ro ß e r  F ü lle  
den  g e su ch ten  S tein .

B eim  B rechen  des W erk s te in e s  su c h t m an  die 
S tü ck e  m ö g lich st in  den  g rö ß te n  B löcken  zu lösen, die 
d e r F e lsen  h e rg ib t, ohne d aß  m an  au ß e ro rd en tlich e  
M ittel au fw en d en  m uß . D ies g e sc h ie h t vo rzugsw eise  
d u rch  A n se tzen  se n k re c h te r B oh rlö ch er m itte ls  P re ß 
lu ftm asch inen  a u f  d er H in te rse ite . U m  g rö ß e re  M assen 
m ög lichs t g le ichze itig  abzu lösen , p fleg t m an  au ch  den 
F e lsen  a n  S tellen , w o w en ig e r g u te s  M ateria l lieg t, a u s 
zuhöhlen  u n d  d arü b erlieg en d es  g u te s  G este in  zum 
S tü rzen  zu b ringen . E xp lo sive  M ittel w erd en  w egen  
des d ab e i e n ts teh en d en  v e rh ä ltn ism äß ig  g ro ß en  S te in 
v e rlu s te s  m ö g lich s t verm ieden . Sie w erd en  jedoch  zu 
w eilen  zu r B ese itigung  u n b rau ch b a ren  A braum es u nd  
fe rn e r bei versch ied en en  H a rtg e s te in en , w ie  G ran it, 
B a sa lt usw ., b en u tz t.

D ie e rz ie lbaren  A bm essungen  sind  versch ieden .

Abb. 3. A bfuhr e in es rd . 25 cbm . g roßen  S te in b lo ck s  für d as R e ic h stag sg eb äu d e  
au s dem  S te in b ru c h  A lt-W arth au  in  S ch lesien .

Schw aben un d  am  H arz  finde t. Zu v erze ich n en  is t 
ferner das V orkom m en  des schönen  b räu n lich en  T ra 
vertin s —  eines S ü ß w a sse rk a lk s in te rs  —  in B aden , 
Schw aben u nd  T h ü rin g en , so d an n  h e rr lic h e r M arm or
a rten , die in N assau , S ch lesien , O b erb ay e rn , T h ü rin g en , 
im H arz un d  an d e ren  O rten  g ew o n n en  w erd en . V on 
den H a rtg e s te in en  is t  d e r G ra n it seh r v e rb re ite t, so 
u n te r  and e ren  im O denw ald , S ch w arzw a ld , in B ay ern , 
T hüringen , Schlesien , S ach sen  u n d  dem  H arz . Die 
g roßen  G ran its te in e  d e r n o rd d eu tsch en  T ie febene , die 
als „F in d lin g e“ b eze ich n e t w erd en , sind  e rra tisc h e r  
N a tu r un d  en ts tam m en  einem  n o rd isch en  G esch iebe d er 
E iszeit. A ls ein  eben fa lls  d u rc h  die A tm osphärilien  
erp rob tes  M ateria l sind  sie a ls  B au ste in  seh r g e sch ä tz t. 
S y en it u nd  P o rp h y r w erd en  in  S achsen  u n d  B ay ern  g e 
brochen. B asa lte  u n d  T ra c h y t  lie fe r t d as  R h ein lan d  
besonders bei M ayen, im  S ieb en g eb irg e  u n d  am  L aach e r 
See. Schließlich  sei d e r S ch ie fe r am  R hein  u n d  M osel, 
in W estfa len  u n d  T h ü rin g e n  e rw äh n t. D ie R eihe  d er 
w ertvo llen  B au ste in e  u n d  ih re  zah lre ich en  F u n d o rte  
sind  h ie rm it n ich t e rsch ö p ft.

F ü r  den  B ru ch b e tr ieb  kom m en  im a llgem einen  n u r 
so lche F u n d ste llen  in B e tra c h t, in d en en  d as  w en ig sten s 
zum  T eil e in s t tie f  u n te r  m äch tig en  lä n g s t  v e r 
sch w u n d en en  D eck sch ich ten  lieg en d e  G este in  z u tag e  
tr it t .  B erg b au lich e  G ew innung , d ie  n u r  gan z  a u s 
nahm sw eise  a n g e w e n d e t w ird , s te ll t  sich im  a llgem einen

Der hom ogene K ern fe ls  des S andste ines, m it w en iger 
au sg esp ro ch en em  L ag e r, is t  gew öhnlich  n ic h t an  ein 
festes H öhenm aß  gebunden . Ä hnlich v e rh ä lt es sich 
auch  beim  G ran it, T u ff u nd  an d eren . D agegen  is t der 
M uschelkalk  in fo lge seiner L ag erb ild u n g  in den  L a g e r
höhen  beg ren z t.

In  A bb. 1, S. 3541), sehen w ir den  fre ig e leg ten  
sch ich ten lo sen  F e lsen  des S an d ste in b ru ch e s  R ack w itz  
in S ch lesien  u n d  in A bb. 2, S. 354, die d u rch  die e r
w äh n te  L ag e rb ild u n g  b eg ren z te  H öhe d e r B än k e  des 
M u sch e lka lk s te inb ruches „ W ald b ru ch “ in  d e r G e
m ark u n g  K le in rin d e rfe ld  bei W ü rzb u rg . Sie w eisen  
ab e r zum  T eil im m er noch H öhen  v on  re ich lich  1,5 m auf.

N u r au sn ah m sw eise  in  F ä llen  au ß e rg ew ö h n lich e r 
G röße, e tw a  fü r D en k ste in e  o d e r F ig u ren , w ird  d e r 
B lock schon  im  F e lsen  bestim m t. I s t  e r  in  den  e r
fo rderlichen  M aßen in einem  S tü c k  n ic h t zu gew innen  
oder w erd en  d ad u rch  d ie  K o sten  zu g ro ß , so m uß  das 
B ildw erk  au s  m eh re ren  T e ilen  zu sam m en g ese tz t w erden .

D ie m e isten s in  k u b isch e  G e s ta lt g e b ra c h te n , bei 
F ig u re n s te in e n  u n d  ähn lichen  zum  le ich te ren  T ra n sp o r t 
au sb o ss ie r ten  o d e r au ch  a u sp u n k tie r te n  B löcke  w erden  
in  d e r  R eg e l au f e inen  in  d e r N äh e  des B ru ch es g e 
leg en en  W e rk p la tz  v e rb ra c h t u n d  d o r t  fe r tig  b e a rb e ite t. 
Z uw eilen , so fü r  B ild h a u e ra rb e ite n , w e rd en  sie auch

«) S äm tl. A bb ildungen  s in d  d e r  D en k sch rift von  Z e id le r  u. W im m el 
en tnom m en. —
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u n fe rtig  „m it B osse“ im B au v e rse tz t, um  sodann  e rs t
d o rt v o llen d e t zu w erden .

E inen  B egriff d avon , w elche M ühen au s  d er A n
fuh r e ines g ro ß en  S te ines e rw achsen , g ib t die A bb. 3, 
S. 355. Sie ze ig t das A b fah ren  eines g ro ß en  F ig u re n 
b lockes fü r d as  R e ich s tag sg eb äu d e  von  e tw a  25 c m, 
w ozu 32 P fe rd e  und  30 M ann tä tig  w aren . T ro tz  d ieses 
g roßen  A ufgebotes g e lan g  es ers t nach  zehn S tu n d en ,

das F u h rw e rk  zu bew egen , w eil h ierzu  d as  schw er zu 
e rre ich en d e  g le ich ze itig e  A nziehen  m ö g lich s t aller
P fe rd e  n ö tig  w ar.

A uf b eso n d eren  W e rk p lä tz e n  w ird  d e r  gew achsene 
S tein  zum  B au ste in  u m g ew an d e lt. Z w eck  und  K unst
form  bestim m en  seine G esta lt, F ü r  den  Z w eck  kom m en 
tech n isch e  und  s ta tisc h e  E ig e n sc h a fte n , in e rs te r  Linie 
D ru ck fe s tig k e it, in F ra g e , so d an n  au ch  d ie  m ögliche

Abb. 4. S ch arn h o rs t-D e n k m al a. d. In v a lid en -F ried h o f zu Berlin. (1834) 

A rch.: K arl F rie d ric h  S c h i n k e l ;  B ild h au e r: C hrist. F rie d . T i e c*k. 

U n te rb au  in  sch lesischem  M arm or, A ufsa tz  in C arra ra -M arm o r.
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erreichbare G röße des B lockes. G leich  w ich tig  is t die 
W ette rb es tän d ig k e it des G este ins. H ie rü b e r g eb en  die 
Zeugnisse des s ta a tlic h e n  M a te ria lp rü fu n g sam tes  der 
Techn. H ochschu le  B erlin  zu v e rlä ss ig en  A ufsch luß , 
ebenso auch  ü b e r die W e tte rb e s tä n d ig k e it.  Bei b e 
sonderen A n fo rd e ru n g en  an  G röße is t  die F ra g e  a u f
zuw erfen, ob eine en tsp rech en d e  G e s te in sa rt die g e 
w ünsch ten  A bm essungen  bei g en ü g e n d e r  F e s tig k e it 
hergeben  k an n .

W ohl d as  g e w a ltig s te  B eisp iel e ines g roßen  
Q uaders is t d er noch  b is h eu te  im B ru ch  u nd  in seinem  
n a tü rlich en  L a g e r  geb liebene , zu einem  O belisken in

a ltä g y p tisc h e r  Z eit bestim m te  G ran itb lo ck  bei A ssuan  
von 42 m L än g e  u nd  4,3 m S tä rk e  am  F u ß e n d e 5). Die 
h ie r g e le is te te  A rbe it, w enn  au ch  —  w ohl w egen  eines 
w äh ren d  d er A rb e it im S te ine  e n ts ta n d e n e n  oder zum  
V orschein  gekom m enen  S p ru n g es —  u n v o llen d e t g e 
blieben, zw in g t un s E p ig o n en  zum  h ö ch sten  E rs ta u n e n  
d a rü b er , w ie solch ein u n g eh eu re r R iese au s  dem  
h a rten  G ran itg e s te in  d u rch  a llm äh liches E ink lop fen  
von sch ü tzen g rab en äh n lich en  S ch äch ten  zu seinen 
beiden  S eiten  und  sp ä te rem  U n terhöh len  dem  F e lsen  
ab g e ru n g en  w urde . A us seinem  offenen G rabe g lauben

5) N ach neuesten  M essungen^von A. M ctzing. —

Abb. 5. S t. H ed w ig sk irch e  am  O p ern p la tz  zu B erlin . (1747—1773.1 

A rc h ite k te n : Jo h . G o tttr . B ü r i n g u. Jo h . B o u m a n n. U m bau  (1886-1887) R eg .-B au ra t Max H a s a k. 
H e rs te llu n g  d es R e lie fs  im G iebelfe ld  n ach  M odellen von N ik o lau s G e i g e r .  E lb san d s te in .
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Abb. 6. A lter G rab ste in  in  L öw en b erg  in  S ch lesien . (1525.) 
R a ck w itze r  S andste in .

Abb. 7. L u th e rd en k m al in  W itten b e rg . (1821.) 
A rch.: K arl F ried r. S c h i n k e l ,  B ildhauer:

Jo h . G ottfr. S c h a d o w. P o stam en t p o lie rte r  G ran it.
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w ir noch  d ie  s tu m m e K lag e  d e r  T a u se n d e n  von  Sklaven  
zu ve rn eh m en , d ie  u n te r  d e r G lu t d e r  ägyp tischen  
Sonne im e n tse tz lic h s te n  S ta u b  m it dem  prim itiven 
W erk zeu g  des F a u s ts te in e s  au s  D io rit d iese  A rb e it m it 
G esu n d h e it u n d  L eben  b ezah len  m u ß ten .

E in  zw e ite r a n tik e r  R iese , ein  w e iß e r K alk ste in , 
lieg t in  e inem  S te in b ru ch  bei B aa lb ek . E r  h a t  die 
a u ß e ro rd e n tlic h e  L ä n g e  v o n  21,5 m be i 3,6  m B re ite  und 
4,2 m H öhe u n d  is t  im  fre ig e le g te n  T e il vo llständ ig  
rech teck ig  b e a rb e ite t.

A n d ere  d e ra r tig e  g ro ß e  M ono lithe  k en n en  w ir in 
dem  R am sesk o lo ß  des R am sesseu m s im  a lten  Theben, 
d er in g ro ß e r  S o rg fa lt au s  G ra n it g e fe r tig t  u n d  poliert, 
nach  se iner n u r  noch  u n v o lls tä n d ig e n  heu tig en  Be
sch a ffen h e it zu sch ließen , m it e in e r H öhe  von  17,5 m 
und  6,84 m B re ite  in den  S ch u lte rn  w oh l d e r  g rö ß te  be
k a n n te  W e rk s te in  d e r  g an zen  W e lt is t. Sein  u rsp rü n g 
liches G ew ich t w ird  a u f  1000 1 b e rech n e t.

V on d e r au ch  an  an d e re n  S te in w erk en  zu beob
ach te n d en  A b le itu n g  des S te in b au es  a u s  dem  H olzbau 
e rzäh len  die o b e lisk a rtig en  S te in e  v on  A ksum  in 
A bessin ien6) —  e tw a  a u s  dem  2. v o rch ris tlich en  J a h r 
h u n d e rt — , d e ren  g rö ß te r  m it e in e r L än g e  vo n  33,3 m 
den  g rö ß te n  b e k a n n te n  ä g y p tisc h e n  O belisk  vom  A m on
tem pel in T h eb en , je tz t  v o r  dem  L a te ra n  in Rom  —  
e in s t im Z irkus M axim us —  in se in e r u rsp rüng lichen  
L änge v on  33 m noch  um  e tw as  ü b e rra g t.

Z u d iesen  G ro ß en  g e h ö r t  fe rn e r  d e r  au s  einem 
S tü ck  is tr isch en  K a lk s te in  g eh au en e  K u p p e ls te in  vom 
R u n d b au  des T h e o d e ric h g ra b m a ls  (S. M aria  della 
R o to n d a) zu R a v e n n a . W o llte  d e r  n o rd isch e  R ecke 
d e re in s t seinen  L eib , g le ich  se in en  U rv ä te rn , im  Ge
d a n k e n  des M eg a lith g rab es, u n te r  e inem  ihm  w ürdigen 
D eck ste in  b e tte n ?

Solche R iesen m o n o lith e , fü r  d e ren  A bfuh r —  
w ie w ir vo n  Ä g yp ten  w issen  —  S tra ß e n  u nd  W asser
k a n ä le  e igens g e b a u t w u rd en , k o n n te n  in  despotischen  
Z eiten  e n ts teh en , a ls  d a s  M enschen leben  n ic h t v ie l g a lt 
u n d  d e r B au  b e so n d e re r  B efö rd e ru n g sw eg e  n ic h t durch 
B esitz u n d  K u ltu r  des L an d es  b e h in d e r t w ar. In 
u n se re r h u m an en , sozia len  u n d  w irtsch a ftlich en  G egen
w a r t v e rb ie te n  sie sich.

J e d e r  W e rk s te in  so llte  im  B au  au f sein natü rliches 
L ag er g e le g t w erd en , w o d u rch  se ine  D a u e r  erheblich 
g e s te ig e r t w ird . D ru c k fe s tig k e it u n d  H ä rte  gehen  n ich t 
im m er H an d  in  H a n d  m it d e r  W e tte rb e s tän d ig k e it. 
S te ine , die zu den  H a r tg e s te in e n  g e z ä h lt w erden , sind 
oft, in sb eso n d ere  u n te r  dem  sch äd lich en  E in fluß  des 
K o h len rau ch es  d e r  S tä d te , —  w ie sich  auch  beim 
T ra c h y t am  K ö ln e r D om  g e z e ig t h a t  —  le ich te r ver
g än g lich  a ls  w e ich e re  A rten . D as b e s te  B ew eism ittel 
fü r d ie  D a u e rh a f tig k e it e in e r S te in a r t b ilden  a lte  Bau- 
und  B ildw erke , d ie  a u s  ihm  h e rg e s te llt  sind . U nter 
a n d e ren  b r in g t d ie  F e s ts c h r if t  d a s  B ild  eines G rab
s te in es  au s  R a c k w itz e r  S a n d s te in  d es  R itte rs  C hristoph 
v o n  T a lk e n b e rg  au s  dem  J a h r e  1525 (Abb. 6, oben), 
d e r w ed er so n d erlich  g e p fle g t zu sein , n och  an  dem 
ihm u rsp rü n g lich  b e s tim m ten  P la tz  zu s teh en  scheint 
und  tro tzd em  recht, g u t  e rh a lte n  is t. So w ertv o ll die 
neu ze itlich en  L a b o ra to riu m sp rü fu n g e n  bezüg lich  F es tig 
k e it u n d  B e s tä n d ig k e it a u c h  sein  m ögen , bei denen  m an 
a tm o sp h ä risch e  u n d  so n s tig e  d u rch  L u f t u n d  N ieder
sch läge  au f den  S te in  e in w irk en d e  F e in d e  ihm  künstlich  
z u fü h rt, ü b e rz e u g e n d e r  fü r  d ie  G ü te  b le ib t dennoch 
solch ein B eisp ie l v ie rh u n d e r t jä h r ig e r  B ew äh ru n g  in 
W ind  u n d  W e tte r .

Zu d en  v ie len  A rte n  d e r  B e a rb e itu n g  des H au 
s te in es  sei d a ra u f  h in g ew iesen , d a ß  g e ra d e  d ieses H an d 
w erk  ein  so lches im  w a h rs te n  S inne  des W o rte s  ist, 
denn  d e r  m asch ine lle  B e trie b  b e s c h rä n k t sich h ier fa s t 
au ssch ließ lich  au f d ie  g rö b e re n  V o ra rb e iten , wie 
S ch n e id en  d e r B löcke , B o h ren  u . dgl., w äh ren d  n u r die 
k u n s tg e ü b te  H an d  dem  S te in  se ine  F o rm  g eben  kann . 
D ies e rh e b t d ie  S te in m e tz a rb e it au f d ie  H öhe des K u n st
h an d w erk s . In  k e in em  a n d e re n  H a n d w e rk  is t d ie  Be-

6) K ren ck e r, D. D eu tsch e  A k aum -E xped ition . Ä lte ste  D enkm äler 
N o rdabeasin iens  Bd. II , 1913. —
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a rb e itu n g sw e ise  des S to ffes so v ie lse itig  u nd  se iner 
jew eiligen  A rt so e igen  a n g e p a ß t a ls  in d e r S te in h au e re i. 
S ie r ic h te t sich nach  H ä r te g ra d  u n d  D ich tig k e it, 
g röberem  oder fe inerem  K o rn , nach  E rz ie lu n g  bestim m 
te r W irk u n g en  u n te r  B erü ck s ich tig u n g  d e r n a tü rlich en  
F a rb e  u n d  so n stig en  E ig en sch a ften . D em en tsp rech en d  
w erden  des S te ines S ich tfläch en  e n tw ed e r in d e r n a tü r 
lichen B ruchfläche  b e ib eh a lten  o d e r g ep re llt, a u fg e 
sch lagen , g e sp itz t, g e k rö n e lt, g e s to c k t, s c h a rr ie r t, g e 
schliffen (gegebenenfa lls  b is zum  M attg lanz) oder 
poliert. M attg lanz  u n d  P o li tu r  sind  an  hom ogenes G e
füge geb u n d en , w ie es G ran it, e in ige  K a lk s te in e , 
M arm or, T ra v e r t in  (tro tz  se in e r k a v e rn ö sen  B eschaffen 
heit) u n d  an d e re  au fw eisen . D ie unen d lich e  V ie lse itig 
k e it in S tru k tu r  u nd  F a rb e  des G este ins, d ie  zah lre ichen  
A rten  d e r ste inm etz lichen  F läch en b e h an d lu n g  u n d  der 
E influß d er B ea rb e itu n g sw eise  a u f  die W irk u n g  von 
S tru k tu r  u n d  F a rb e  sow ie d ie  u n b e g re n z te n  M öglich
k e iten  d er fläch igen  u n d  p las tisch en  A usb ildung  haben  
dem  W erk s te in  die e rs te  S te lle  a ls  B au sto ff w ie als 
k ünstle risches A u sd ru ck sm itte l e ro b ert.

B a u g e s o h i c h t e  i s t  W e l t g e s c h i c h t e !
Ü berfliegen w ir im  s te in e rn e n  G esch ich tsbuch  n u r 

ein iges au s  den  H a u p tk a p ite ln , so h ö ren  w ir au s  den 
G ig an ten b a u ten  Ä gyp tens eine g ew a ltig e  S p rach e  der 
fernen , das N ilta l e in s t e rfü llenden , m eh rtau se n d jäh rig en  
o ft R ä tse l b e rg en d en  K u ltu r . B ergeshohe  S te in 
py ram iden , s te in e rn e  B ild w erk k o lo sse  u n d  rie sen h a fte  
T em p elb au ten  e rzäh len  v on  einem  h o ch en tw ick e lten  
T o ten k u ltu s , vom  E rfo rsch en  des W elta lls  u n d  d er 
P flege so n s tig e r h oher W issen sch aften . M it B e
w underung  erfü llen  un s in  H ellas d ie  E d e lm aß e  d e r 
M arm orsäulen , die log ische  S p rach e  des S te in b au es  und  
die k ü n stle risch e  V o llen d u n g  des B ildw erkes , w orin  
sich uns die g an ze  H arm on ie  d e r  A n tik e  o ffen b art. W ir 
spüren  die W e ltm a c h t des R öm erre ich es beim  A nblick  
seiner d u rch  die m ä c h tig e n  B o genw ö lbungen  b e 
h e rrsch ten  B a u k u n st. D as W u n d e r des S te in filig ran s 
d er H au s te in tech n ik  g o tisch en  B au stils , se ine h im m el
an s treb en d en  T ü rm e  u n d  se in  s in n ig e r S chm uck  b e 
rich ten  v on  d e r M enschheit H offen  a u f  die ew ige 
S e ligke it u n d  vom  tie fen  S ym bolism us des M itte la lte rs , 
der alle D inge des täg lich en  L ebens m it d e r ch ris tlichen  
R eligion d u rch d ran g . E ine  g ew a ltig e  u nd  herrliche , 
w enn auch  „v e rs tu m m te  T o n k u n s t“7) tr if f t  u n se r inneres 
Ohr u nd  k lin g t von  M ach t u n d  P ra c h t  d e r au s  d er 
A ntike g ebo renen , v o n  ede ls tem  S treb en  g e tra g e n e n , 
aber auch  von  sch än d lich e r In tr ig e , V e r ra t  u nd  B lu t
schuld  b e fleck ten  R en a issan ce  im  A nb lick  d er 
g rand iosen  D erb h e it d e r  S a n d s te in q u a d e rp a lä s te  der 
P it ti  un d  S trozzi, d e r fe in g eg lied e rten  A rc h ite k tu r  
som m erlicher R esidenzen  u n d  so n s tig e r S te in w erk e  aus 
der Z eit d e r M edici, E s te , B o rg ia , S fo rza  u nd  a n d e re r  
F ü rs ten g esch lech te r sow ie d e r P ä b s te  A lex an d e r V I., 
Ju liu s  II. u nd  L eo  X. m it d e r g ip fe ln d en  K u n s t e ines 
M ichelangelo. W ir h ö ren  hohe K lä n g e  au s  den  h ie rau s 
w eiter en tw ick e lten  S te in b a u te n  d e r s trah len d e n , s ta rk  
auf das M alerische g e ric h te te n , a b e r  au ch  ö fte r  e n t
a r te te n  B a ro c k k u n s t e ines V igno la , B ern in i, S ch lü te r 
und anderen . U nd w er v e rn ä h m e  beim  B esch au en  d e r 
heiteren  G a rten sch lö sse r des R o k o k o  es n ich t w ie die 
perlende M usik e ines M o za rt’schen  M enuetts .

Die in d e r D e n k sc h rift a b g e b ild e te n  B au ten  und  
D enkm äler sind  b e re d te  Z eugen  u n se re r  v a te r lä n d isc h e n  
G eschichte. W ir b eg eg n en  h ie r W erk en , die te ilw eise 
vor der E rh e b u n g  P re u ß e n s  zum  K ö n ig re ich  u n d  in 
dessen e rs ten  J a h re n  e n ts ta n d e n  sind , so d as  B rü c k e n 
denkm al des G roßen  K u rfü rs te n  u n d  d as  B erliner 
Schloß m it dem  tr iu m p h a le n  P o r ta l, zu denen  d ie  F irm a  
bei W ie d e rin s ta n d se tz u n g e n  u n d  au ch  bei E rg ä n z u n g s 
bau ten , w ie dem  K u p p e lb au  d e r  S ch lo ß k ap e lle  (1845 
bis 1853) u n d  dem  „W eiß en  S a a l“ (e rn e u e rt 1901 bis 
1904) h ilfre iche  H a n d  g e lieh en  h a t. In  d iesem  b a u 
gesch ich tlich  w e rtv o lls te n  u n d  b e d e u te n d s te n  B au w erk  
B erlins ru h e n  E rin n e ru n g e n  a n  B eg eb en h e iten  fa s t e ines 
halben  J a h r ta u s e n d s , d ie  sich  u n te r  d en  b ran d en -

7) G oethe. S p rü ch e  in  P ro sa . V ersch iedene«  e inae ine  ü b e r K unst.

bu rg isch en  K u rfü rs te n , den  p reu ß isch en  K ö n ig en  und  
den  K a ise rn  des w ied e re rs tan d en en  D eu tsch en  R eiches

Abb. 8. A usste llungsb runnen  (1926). Arch. P rof. E. S c h m o h l .  
B ildhauer: P rof. W ilh . G e r s t e l .  

G au b ü tte lb ru n n er M uschelkalkste in .

Abb. 9. P o rta l des D ire k tio n sg e b ä u d e s  d er D isk o n to 
g ese llsch a ft, B erlin  (1922—25). A rc h : B i e l e n b e r g  u. M o s e r .  

(G au b ü tte lb ru n n e r M uschelk a lk s te in .)

a b g e sp ie lt hab en . E s  w eiß  zu sag en  v o n  freu d ig em  
A u fs tieg  u n d  g eh o b en er M a c h te n tfa ltu n g  des R eiches
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un d  seines H errscherhauses, a b e r au ch  von schw eren  
K riegszeiten , D em ütigung  und  N ied erg an g  sow ie von 
G ew alttä tig k e iten  einer v e rle ite ten  B evö lkerung . Ls 
ru f t uns in E rin n e ru n g  fe rner die N am en se iner B au 
m eister: K asp a r T heys, N ehring , S ch lü ter, E o san d e r 
von G oethe, A u g u st S tü le r, A lb ert Schadow , E rn s t  von
Ihne, A lb ert G eyer. .

A us diesem  Schloß g ing  auch F ried rich  II. hervor, 
d ieser F ü rs t  von  se ltener G röße, der tro tz  seines au t 
schw ere Ju g e n d  zu rückzu füh renden , o ft an  B itte rk e it 
g renzenden  innem  E rn s te s  sich einen au f hohe L eb en s
k u ltu r  g e rich te ten  Sinn b ew ah rt h a tte , w as in seinen 
P o tsdam er und  B erliner B au ten , besonders in seinem  
Sanssouci, a b e r auch  im  N euen  P a la is  un d  dem  O pein- 
h au s-s ich  offenbart. Die G o n ta rd ’schen T ürm e (1780 
bis 1785) au f dem  G en d arm en m ark t zu B erlin  e rinnern  
d a ran , daß  sie ih r D asein  d er A bsich t des K ö n ig s v e r
danken , d er W elt zu zeigen, sein G eldbeu te l sei du rch  
die sieben K rieg s jah re  keinesw egs erschöpft. H ier 
re ih t sich d ie  1747 bis 1773 e rb au te  H edw igsk irche  
(Abb. 5, S. 357), an . O bw ohl diese B au ten  dem  m it 
dem S innbild  des „Z opfes“ b eh än g ten  S til an g eh ö ren , 
d e u te t ihr, w enn auch  e tw as v e rä u ß e r lic h te r  K la ss i
zism us doch au f den sich v o rb e re iten d en  neuen  Z e it
geis t, d er d er nah en d en  Ja h rh u n d e rtw e n d e  ih r G epräge  
gab. D as B ran d en b u rg e r T o r (1788 bis 1791) s te h t au f 
der g leichen  E n tw ick lungslin ie . D ieses W ah rze ich en  
preuß ischer G eschichte w eiß v ie l zu e rzäh len  —  von 
napo leon ischer G ew alth errsch aft, u n te r  der es se iner 
bek rönenden  Q uad riga  b e ra u b t w urde , von  d en  E in 
zügen u n se re r sieg re ichen  T ru p p en  aus den  F e ldzügen  
eines Jah rh u n d e rts , w obei 1815 die g e ra u b te  Q uadriga  
zu rü ck g efü h rt w urde. H ier sp ie lten  sich von  jeh e r die 
ö ffen tlichen  E m pfänge h o ch g este llte r  B esucher der 
H a u p ts ta d t ab . R eg en ten  u n d  fü rs tlich e  B rä u te  be- 
t ia te n  h ier die R esidenz. In  s tu rm schw eren  M ärztagen  
des Ja h re s  1888 h ü llte  d as  E h re n to r  ein schw arzes 
V elarium  m it dem  „V ale Senex  Im p e ra to r“ , a ls in  tie fe r 
T ra u e r  das D eu tsche  V olk  den  e rs ten  K a ise r des neuen  
R eiches h ie r h inaus zu r le tz ten  R u h e s tä tte  ge le ite te .

Die in s tre n g e r B esch rän k u n g  von  C arl F ried rich  
S ch inkel geschaffenen  B au w erk e : N eue W ache  (1817 
bis 1818), S chausp ie lhaus (1818 bis 1822) u nd  A ltes 
M useum (1824 bis 1829) zeigen  den zu B eginn des neuen  
Ja h rh u n d e rts  w ied e re rw ach ten  S inn fü r den  H elle
nism us. D iese B au ste in e  im  V erein  m it den  m onu
m en ta len  B ildw erken  jen e r Z eit sp rechen  deu tlich  von 
den  Idea len  des D eu tschen  V olkes, die es zum  Siege 
g e fü h rt h a tten . Ih r  sch lich tes G ew and e rzäh lt un s ab er 
au ch  von d er d u rch  die napo leon ische  Z eit u n d  die 
F re ih e itsk rieg e  en ts tan d en en  V erarm u n g  u n se res  V a te r
landes. D er uns h eu te  so so n d e rb a r an m u ten d en  d a 
m als w e itv e rb re ite ten  A uffassung : „K irch liche  B au ten  
m üssen g o tisch  se in“ , e rlag  au ch  S ch inkel in  seinem  
L u th e rd en k m al zu W itten b e rg  (Abb. 7, S. 358). D iese, 
w eder dem  G eiste des G efe ierten  g e rech te , noch  dem  
M eister des W erk es  ge läu fige  F o rm en sp rach e  b e rü h r t 
fa s t w ie eine G esch ichstfä lschung . S innvo ll u n d  w ah r 
dagegen , eine erhebende  T ra u e rre d e  zum  G edäch tn is  
an  einen G roßen, sp r ich t zu uns das S c h a rn h o rs t
denkm al au f dem  In v a lid en fried h o f in B erlin  vom  
g leichen  M eister (Abb. 4, S. 356).

E in  halbes J a h rh u n d e r t  fle iß iger A rb e it b ra c h te  
d as d eu tsch e  V olk  allm äh lich  w ieder au s d er V e r
a rm ung  heraus . D em  von  H einrich  G entz  1810 e r
bau ten , von  S chinkel 1827 bis 1829 d u rch  den  U m bau 
d er S äu lenhalle  in m ärk ischem  G ran it e rg än z ten  
C h arlo tten b u rg e r M ausoleum  fo lg ten  noch  ein ige J a h r 
zehn te  lang  am  H ellen ism us fe s th a lten d e  W erke . D as 
1854 e n ts tan d en e  G rabm al für F r. A. B orsig  u n d  das 
für F r. A. S tü le r sind  bezeichnende B eispiele h ierfü r. 
D as von H itz ig  1862 geschaffene  G rabm al fü r P . L. 
R avene lä ß t d ag eg en  schon e rk en n en , d aß  die in jenen  
S te inen  sich au ssp rech en d e  B au g esin n u n g  schon  im 
V erk lingen  w ar.

N ach  dem  D eu tsch -F ran zö sisch en  K rieg e  von  1870 
bis 1871 t r a t  ein leb h a fte r  w irtsch a ftlich e r A ufschw ung  
ein. D eu tsch lan d s B ev ö lk e ru n g  nahm  u n te r  a ll
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m äh licher H eb u n g  des W o h ls tan d es  d au e rn d  zu, was 
zu e in e r g e s te ig e r te n  B a u tä t ig k e i t  füh rte . Bei der 
V ie lse itig k e it d e r  A n sp rü ch e  v e rsa n d e te  stellenweise 
d er ru h ig e  G ang  s til is t is c h e r  E n tw ick lu n g  und  in allen 
d e n k b a re n  S tilv e rsu c h e n  leb te  sich  die K u n s t aus. Die 
s tä rk s te n  W e rk e  d ie se r Z eit leh n en  sich an  Renaissance 
u n d  B a ro ck  sow ie a n  m itte la lte r lic h e  V orbilder an. 
W enn  d ie  zu g e sc h ic h tlic h e r A b k lä ru n g  der An
sch au u n g en  n o tw e n d ig e  Z e it e inm al vergangen  sein 
w ird , d a n n  w ird  a u s  d ie sen  W erk en  der künstlerisch 
b ed eu tsam e  A u sd ru c k  fü r  d a s  g ro ß e  und starke 
D e u tsch lan d  d ie se r E p o ch e  in  v o lle r W ürd igung  er
k a n n t w erd en . V on  d e r  d u rch  den  g ro ß en  Kanzler 
O tto  v. B ism arck  h e rb e ig e fü h rte n  R eichse inhe it wird 
d e r W a llo tsch e  R e ic h s ta g sb a u  —  v on  den  hohen Auf
g ab en  P re u ß e n s  w e rd e n  d ie  p reu ß isch en  Parlam ents
h ä u se r  —  v o n  dem  G ed an k en : G leiches R ech t fü r Alle, 
d ie  u m fan g re ich en  G e ric h tsg e b ä u d e  —  von Volks
b ild u n g  u n d  P fleg e  vo n  K u n s t u n d  W issenschaft die 
M useen, K irch en , S chu len , D en k m äle r —  von Verkehr, 
G ew erbe  u n d  H an d e l, d ie  g ro ß en  E isenbahngebäude, 
B anken , G esch ä ftsh äu se r, H o te ls  —  vom  allgemeinen 
W o h ls ta n d  d ie  v ie ls tö c k ig e n  W o h n g eb äu d e , Land
sch lö sser u n d  V illen , d ie  a lle  d ie  D en k sch rift in großer 
A nzah l au s  dem  A rb e its fe ld  d e r F irm a  au fführt, der 
N ach w elt k ü n d en .

W en n  in  d ie se r n e u e s te n  P e rio d e  m anches auch 
g a r  zu ü p p ig  ins K ra u t  g esch o ssen  is t  u n d  zuweilen 
vö llige  E n tg le isu n g e n  e in tra te n , so z e ig t sich doch letzt
h in  eine  e rfreu lich e  K lä ru n g .

D er W e ltk r ie g  u n te rb ra c h  w o h l die B autätigkeit, 
schloß a b e r  d iese B es tre b u n g e n  zum  G lück  nicht ab, 
w ie eine A n zah l re c h t b e a c h te n sw e r te r  W erk e  beweisen, 
d ie  d e r  N a c h k rie g sz e it a n g eh ö ren . D er verfügbare 
R aum  g e s ta t te t  h ie r n u r  zw ei B eisp iele , A bb. 8 u. 9,
S. 359. Sie t r a g e n  d u rc h a u s  ed le  F o rm en , die vorzugs
w eise fo lg e ric h tig  n eu ze itlich  b e leb te  B augedanken 
zeigen , w ie w ir es g ru n d le g e n d  in  d e r italienischen 
R en a issan ce  b eo b ach ten . Sie a b e r  h a t te  doch aus dem 
nie v e rs ieg en d en  W u n d e rb o rn  d e r G riechen  geschöpft. 
S ch o p en h au er sa g t:

„S ie (die Griechen) sind  und  bleiben d er Polarstern  für alle 
unsere B estrebungen, sei es in der L ite ra tu r  oder in der bildenden 
K unst, den wir nie aus den A ugen v erlieren  dürfen. Schande 
w arte t des Z eita lters, w elches sich verm essen m öchte, die Alten 
beiseite zu setzen. W enn daher irgend eine verdorbene, erbärm
liche und rein m ateriell ges in n te  .J e tz tz e it1 ihrer Schule ent
laufen sollte, um im eigenen D ünkel sich behaglicher zu fühlen, 
so sä e t sie Schande und  Schm ach8).“

F ü r  die, w ie h e rv o rg eh o b en , in  g u te r  Tradition 
g e s ta lte te n  B au ten  au s  d e r G eg en w art, h aben  sich — 
tro tz  d e r in fo lge  d es  V e rsa ille r  D ik ta ts  über uns 
gekom m enen  e rn e u te n  V e ra rm u n g  —- dennoch  Mittel 
u n d  W ege  g e fu n d en , d en  sich  k rä f t ig  aussprechenden 
herrlich en  S to ff des n a tü r lic h e n  S te in e s  zu verw enden. 
E r e rh e b t seine n a c h h a ltig e  S tim m e d a fü r , daß der 
hohe S inn fü r e ine d e r sich  w ied e r a n b ah n en d en  W elt
g e ltu n g  des D eu tsch en  V o lk es  e n tsp rech en d e  K unst
an sc h a u u n g  k e in e sw eg s  e rs to rb e n  is t. —

W en n  un s d e r S te in  v o n  se inem  ursprünglichen 
W erden  u n d  d en  in ihn  a lle z e it v e rs e n k te n , d ie  Völker 
ze ich n en d en  G e ist zu b e ric h te n  v e rm ag , so m öge das 
au ch  fü r d as  leb en d e  G e sc h le c h t zu r L eh re  d ienen , auch 
u n se ren  Z e itg e is t in d iesem  ew ig en  S to ff, d e r  dauernder 
is t a ls  E rz , zu v e rk ö rp e rn . F ü r  d ie se s  ew ige  G eschichts
buch  sch e id en  d ie  au f S u rro g a ts to ffe  begründeten  
F o rm u n g sv e rsu c h e  d e r  G e g e n w a rt au s. D enn  Ewig
k e itsw e rte  e rw ach sen  n u r  so lchem  B a u s til, d e r den 
u n w an d e lb a ren  G ese tzen  d e r T e k to n ik  d es  Steinbaues 
fo lg t u n d  sie k la r  zum  A u sd ru c k  b rin g t. N ur diese 
B a u k u n s t k a n n  k o m m en d en  G e sch lech te rn  verkünden, 
w ie es um  un s b e s te ll t  w a r, d en n  d ie  —  S t e i n e  
r e d e n ! —

8) S ch o p en h a u er, A. P a re rg a  u nd  P a ra lip o m e u a . B d. IX. —

In h a lt :  W as uns S te in o  e rz ä h le n !  —

V erlag  d e r  D eutschen  B auzeitung , G. m. b. H. in Berlin.
F ü r die R e dak tion  v eran tw ortlich : i. V. A rch. Jo h . B a r t s c h a t ,

Berlin. — D ruck: W . B ü x e n s t e i n ,  B erlin  SW 48.
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